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Das Wirtschaftsministerium hat in den vergangenen Jahren ab 2006 insgesamt zehn Stu
dien zum Thema Klimawandel und Tourismus in Österreich erarbeiten lassen. Die meisten 
dieser Studien wurden im Rahmen des österreichischen Klimaforschungsprogramms 
StartClim realisiert. In der vorliegenden Sammlung sind diese Klimastudien, die seinerzeit 
erste wissenschaftlich fundierte Antworten auf grundlegende tourismusspezifische Fra
gestellungen gegeben haben, gelistet. Weitere Informationen und Links unter: 
www.bmaw.gv.at. 
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Transformation der Kommunikation 
in der Tourismusbranche zu Umwelt 
und Klima 

Brandl, K., Offenzeller, M., Färber, B., Linford, M. (2020): StartClim2019.E, Teilprojekt von 
StartClim2019: Weitere Beiträge zur Umsetzung der österreichischen Anpassungsstrate
gie; Wien 
 

Inhalt 
Im Zentrum des StartClim-Projektes stand die Frage wie Akteurinnen und Akteure auf den 
verschiedenen Ebenen und Sektoren im Bereich Tourismus effizienter zusammenarbeiten 
können, um auf ökologische Herausforderungen wie Klimawandel, Klimaschutz und 
Raumnutzung besser vorbereitet zu sein.  
 
Unser Leben und Wirtschaften wird zunehmend vor ökologische Herausforderungen ge
stellt und wir erkennen, dass ökologische, aber auch soziale Probleme negativen Einfluss 
auf unser Wirtschaftssystem nehmen können. Vor dieser Aufgabe stehen wir als Gesell
schaft, als Organisation und als einzelne Person. Die Auswirkungen des Klimawandels, die 
rasche Reduzierung der Treibhausgas-Emissionen und die damit in Zusammenhang ste
hende Raumnutzung wurden auch im Erarbeitungsprozess zum Plan T – Masterplan Tou
rismus thematisiert. Dabei stellte sich die Frage, wie die Akteurinnen und Akteure im Tou
rismus besser kommunizieren und zusammenarbeiten können, um auf diese ökologi
schen Herausforderungen effektiv reagieren zu können.  
 
Im StartClim-Projekt wurden zuerst die Schnittstellen ökologischer Herausforderungen –
gegliedert in die drei Handlungsfelder Klimawandelanpassung, Energiewende/Klima
schutz und Veränderung in der Raumnutzung – für den Sektor Tourismus ermittelt. Dies 
erfolgte durch die inhaltliche Analyse verschiedener nationaler Strategien und fachlicher 
Empfehlungen einschlägiger Institutionen (ÖROK; BMLRT; BMK) sowie abgeschlossener 
Projekte (ACRP; StartClim). Die Umsetzung von möglichen Maßnahmen auf regionaler 
Ebene bedarf aber sowohl einer bewussten Kommunikation als auch förderlicher Rah
menbedingungen. Daher wurden in einer Matrix die identifizierten Handlungsfelder der 

https://startclim.at/fileadmin/user_upload/StartClim2019/StCl19E_lang.pdf
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Klimawandel und Tourismus in  
Österreich 2030 

Auswirkungen, Chancen & Risiken, Optionen & Strategien 

Institut für touristische Raumplanung: Volker Fleischhacker 
BOKU Wien: Herbert Formayer 
Umweltbundesamt: Andrea Prutsch 
Im Auftrag des Wirtschaftsministeriums, 2012, Wien 

Zusammenfassung 
Die Studie fokussiert auf die Auswirkungen des Klimawandels auf den österreichischen Tou
rismus: Sie erläutert die Chancen und Risiken für den Sommer- und Wintertourismus sowie 
für die einzelnen Nachfragesegmente (z. B. Städtetourismus, Alpin-/Bergtourismus). Sie 
zeigt Optionen und Strategien auf und gibt Good Practice-Beispiele für Anpassungsmöglich
keiten. Den touristischen Partnern und Leistungsträgern in Österreich – auf betrieblicher, 
regionaler und nationaler Ebene – steht damit eine informative Unterlage zur Verfügung. 

Sommertourismus 
Nach Klimaszenarien des Max Plank-Instituts für Meteorologie in Hamburg könnten sich 
für den Zeitraum 2021 bis 2050 in Österreich eine Verlängerung der Sommervor- und           
-nachsaison und eine Zunahme der Perioden mit komfortablen thermischen Bedingungen 
für Freizeit und Erholung ergeben. Diesem aus touristischer Sicht positiven Trend stehen 
weniger günstige Faktoren entgegen, wie die Zunahme der Häufigkeit und Intensität von 
Hitzestress, wobei die höheren Lagen über 1.000 m – 1.200 m nicht betroffen sind, eine 
Erhöhung der Tage mit Schwüle in den Lagen unter 1.000 m und eine leichte Erhöhung 
der Tage mit langen Niederschlagsereignissen. 
 
Die Einschätzung der klimawandelbedingten Betroffenheit der wichtigsten Nachfrageseg
mente im österreichischen Sommertourismus ergibt folgendes Bild: Der Seentourismus 
in Österreich, der durch eine hohe Klima-/Wettersensitivität geprägt ist, kann mit den 
positivsten Auswirkungen des Klimawandels rechnen. Generell positiv, aber auch mit 
Problemen des Klimawandels konfrontiert, sind die klimasensitiven Tourismussegmente: 
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Hot Town, Summer in the City 

Die Auswirkungen von Hitzetagen auf das Freizeit- und Erholungs
verhalten sowie das Besichtigungsprogramm von Städtetourist/-
innen – dargestellt am Beispiel Wiens 

Allex, B.; Liebl, U.; Brandenburg, C.; Gerersdorfer, T.; Czachs, C. (2011): Start-Clim2010.F, 
Teilprojekt von StartClim2010: Anpassung an den Klimawandel: Weitere Beiträge zur Er
stellung einer Anpassungsstrategie für Österreich; aus Mitteln von BMLFUW, BMWF, 
BMWFJ, ÖBF; Wien 
 

Zusammenfassung 
Die Verstärkung des Wärmeinseleffekts durch den Klimawandel in Städten beeinflusst die 
Stadtbevölkerung und auch den Städtetourismus. Dieser hat in den Sommermonaten 
(Juli, August) die höchste Anzahl an Tourist/-innen zu verzeichnen. Ein wachsender Anteil 
der Tourist/-innen gehört der Gruppe der 60- bis 79-Jährigen an, die im Allgemeinen be
sonders hitzeempfindlich ist. Sowohl die Tourist/-innen selber als auch die Tourismuswirt
schaft, Stadtverwaltung und Stadtplanung müssen sich daher Adaptionsstrategien für Hit
zetage überlegen.  

Maßnahmen im Bereich der Tourismus-Architektur (z. B. Dach- und Fassadenbegrünung, 
helle Baumaterialien), Maßnahmen in der Stadt-, Raum- und Landschaftsplanung (z. B. 
Freihaltung von Grünzügen und Frischluftschneisen, Einsatz von Verdunstungskühlung 
durch bewegtes Wasser), infrastrukturelle Maßnahmen (z. B. Trinkbrunnen, beschattete 
Sitzgelegenheiten) sowie organisatorische Maßnahmen (z. B. Hitzewarnsysteme, Öffnen 
von „Abkühlungsorten“) können zur Anpassung beitragen. Eine Befragung von Tourist/-
innen sowie die im Rahmen eines World Cafés durchgeführte Diskussion mit Fachleuten 
zeigte, dass vor allem in den Bereichen Begrünung, Information von Tourist/-innen (z. B. 
Kennzeichnung von Trinkbrunnen und kühlen Orten in Stadtplänen, Bereitstellung hitze
adäquater Besichtigungstipps in den Unterkünften und über Internet-Applikationen) so
wie Weiterbildung von Touristiker/-innen Handlungsbedarf gegeben ist. Als ein besonde
res Plus für Wien und auch andere österreichische Städte gilt der leichte Zugang zu qua
litativ hochwertigem Trinkwasser. 

https://startclim.at/fileadmin/user_upload/StartClim2010/StCl10F_mitAnhang.pdf
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Klimawandel und Reiseverhalten 

Grundlagenstudie: Auswirkungen des Klimawandels auf das künf
tige Reiseverhalten im österreichischen Tourismus 
 

Institut für touristische Raumplanung: Volker Fleischacker 
BOKU Wien: Helga Kromp-Kolb, Herbert Formayer 
Research & Data Competence: Susanne Wolf-Eberl, Odilo Seisser 
Im Auftrag des Wirtschaftsministeriums, 2012, Wien 

Zusammenfassung 
Bislang gibt es kaum gesicherte Erkenntnisse über das Verhalten von Urlaubsreisenden 
bei veränderten Klimabedingungen. Um die Auswirkungen des Klimawandels im Touris
mus hinsichtlich Risiken und Chancen fundierter einschätzen zu können, wurde im Rah
men einer repräsentativen Online-Befragung von über 800 österreichischen Urlaubsrei
senden untersucht, wie sich das Urlaubsverhalten ändert, wenn es z. B. an den Küsten
zielen am Mittelmeer in den Sommermonaten zu heiß wird, Trockenheit und Wasserman
gel herrschen oder in der Wintersaison in den alpinen Regionen durch Schneearmut der 
Schisport nur mehr eingeschränkt ausgeübt werden kann. Aber auch die Einstellungen 
der Urlaubsreisenden zum Klimawandel, die Akzeptanz klimaschonender Verhaltenswei
sen auf Urlaubsreisen und der Einfluss steigender Mobilitätskosten auf das Reiseverhal
ten waren Gegenstand der Untersuchung. 

Die Befragungsergebnisse zeigen, dass der Klimawandel bei den meisten österreichischen 
Urlaubsreisenden bereits sehr präsent ist, die Bereitschaft zu klimaschonenden Verhal
tensweisen jedoch eher gering ausgeprägt ist. Erlebt der Gast aber klimaschonende Maß
nahmen im Betrieb, akzeptiert er diese in der Regel gerne. 

Die Reaktionen auf die regionalen Klima-Szenarien für den Sommer eröffnen Chancen für 
den österreichischen Tourismus: 30 % der österreichischen Strand-/Badeurlauber würden 
bei unattraktiven Bedingungen am Mittelmeer die heimischen Seen für einen Badeurlaub 
nutzen. Jeder sechste Strandurlauber würde statt eines Badeurlaubs etwas Anderes un
ternehmen, z. B. einen Wander-/Bergurlaub.  
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Gletscherrückgang und  
Permafrostveränderung in der  
Tourismusdestination Großglockner 

Abschätzung des Gefährdungspotenzials für Alpintourist/-innen 
und Infrastruktur im Großglockner-Pasterzengebiet 
 
Lieb, G., Kern, K., Seier, G., Kellerer-Pirklbauer-Eulenstein, A., Strasser, U., (2010): Start
Clim2009.F, Teilprojekt von StartClim2009: Anpassung an den Klimawandel: Beiträge zur 
Erstellung einer Anpassungsstrategie für Österreich; aus Mitteln von BMLFUW, BMWF, 
BMWFJ, ÖBF; Wien 

Zusammenfassung 
Natürliche Prozesse im Hochgebirge (z. B. Felsstürze) werden sich als Folge des Klimawandels 
verstärken und können somit eine Gefahr für Personen und Infrastruktur darstellen. Wäh
rend für Siedlungen, Verkehrswege und touristisch intensiv genutzte Flächen (z. B. Skipisten) 
ein ausgeklügeltes System an permanenten und temporären Schutzmaßnahmen existiert, 
stellt sich zunehmend die Frage nach der Gewährleistung der Sicherheit für Personen, die sich 
abseits dieser geschützten Areale auf Bergwegen und Routen bewegen. 

In einer der meistbesuchten Hochgebirgslandschaften Österreichs, wo vor allem Glet
scherschwund und auftauender Permafrost die Ursache für potenziell gefährliche Pro
zesse sind, wurden Sturz- und flächenhafte Abtragungsprozesse untersucht und model
liert. Daraus konnte eine Gefährdungskarte abgeleitet werden, die das untersuchte Ge
biet flächenhaft in vier Gefährdungsklassen gliedert. Mit Hilfe von Daten aus Klimamodel
len wurden die Bedingungen für ein Szenario 2030 abgeschätzt und auch für das Unter
suchungsjahr eine Gefährdungskarte erstellt. Durch Überlagerung mit dem Wege- und 
Routennetz wurden Karten der Verletzlichkeit einzelner Wegabschnitte erstellt, welche 
von Kundigen der Region begutachtet und im Hinblick auf mögliche Maßnahmen bewer
tet wurden. 

https://startclim.at/fileadmin/user_upload/StartClim2009/StCl09F.pdf
https://startclim.at/fileadmin/user_upload/StartClim2009/StCl09F.pdf
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Gletscherschwund und  
Permafrostdegradation in  
Tourismusdestinationen 

Wahrnehmung und Bewertung von Naturgefahren am Beispiel des 
Tuxer Tals, Zillertaler Alpen  
 

Pröbstl, U., Damm, B.; unter Mitwirkung von: Rid, W., Mau, P., Felber, A., Sowa, M., Pich
ler, I.; mit fachlicher Beratung von: Haegeli, P., Haider, W. (2009): StartClim2008.F, Teil
projekt von StartClim2008; aus Mitteln von BMLFUW, BMWF, BMWFJ, ÖBF und der Ös
terreichischen Hagelversicherung; Wien 

Zusammenfassung 
Anpassung an den Klimawandel kann im Hochgebirge von besonderer Bedeutung sein. 
Mittels eines vereinfachenden Modells wird gezeigt, mit welcher Art von Schadereignis
sen in welchen Abschnitten einer Hochgebirgsregion in Folge von Gletscherrückgang oder 
Auftauen des Permafrostes gerechnet werden muss. Darauf aufbauend können, wie am 
Beispiel Hintertux gezeigt, Anpassungsmaßnahmen diskutiert werden. 

Wie wichtig vorausschauende Abschätzungen von Sicherheitsaspekten und die frühzei
tige Entwicklung von Maßnahmen sind, zeigt eine Befragung von über 300 Bergtouris
ten/-innen und Erholungssuchenden im Hochgebirge. Etwa die Hälfte der Befragten ist 
den bequemen Bergwanderern zuzuordnen, die auch den Ausblick in die Landschaft be
sonders schätzt. Diese Gruppe erweist sich im Hinblick auf Gefahrensituationen als sehr 
unerfahren und unsicher. Sie reagieren stark auf eine Veränderung der Bedingungen und 
zeigen eine hohe Bereitschaft, in ungünstigen Fällen das Gebiet ganz zu verlassen. Daraus 
ergeben sich mögliche negative Auswirkungen auf die regionale Wertschöpfung. 

Bezogen auf die erforderlichen Anpassungsmaßnahmen, wird die Nachführung der Kar
ten primär als Aufgabe des Landes und des Bundes gesehen. Im Gegensatz dazu werden 
Verbesserungen bei Markierungen und Hinweisschildern eher als Aufgabe der alpinen 

https://startclim.at/fileadmin/user_upload/StartClim2008/StCl08F.pdf
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Alpiner Sommertourismus in  
Österreich und mögliche Wirkungen 
des Klimawandels  

Krajasits, C., Andel, A., Neugebauer, W., Stanzer, G., Wach, I., Kroisleitner, Ch., Schöner, 
W. (2008): StartClim2007.F, Teilprojekt von StartClim2007; aus Mitteln von BMLFUW, 
BMGFJ, BMWF, BMWA, der Österreichischen Hagelversicherung und der Verbund AHP; 
Wien 

Zusammenfassung 
Das Projekt „Alpiner Sommertourismus in Österreich und mögliche Wirkungen des Klima
wandels – ALSO WIKI“ zielt darauf ab, mögliche Zukunftsbilder zu entwerfen und touris
muspolitische und raumrelevante Ansatzpunkte für die Entwicklung des alpinen Sommer
tourismus zur Diskussion zu stellen. 

Auf Basis von Tourismus- und Klimaprofilen für vier ausgewählte Destinationen (Wiener 
Alpen; Nockberge; Osttirol; Hohe Salve, Wilder Kaiser Brixental, Kitzbühel und Umge
bung) wurden sowohl Aussagen zu Veränderungen und Einflussgrößen in Bezug auf die 
touristische Angebots- und Nachfragestruktur, die Wettbewerbsbedingungen sowie auf 
die Veränderungen der kleinklimatischen Rahmenbedingungen und deren Folgen abge
leitet. 

Aus den vorliegenden Analysen lassen sich folgende tourismus- und forschungspolitisch 
relevante Schlussfolgerungen ziehen: 

• Der Klimawandel eröffnet mittelfristig Chancen für eine Verlängerung der Sommersai
son sowie für den Aufbau einer zweiten Saison in bisher auf Wintertourismus speziali
sierten Regionen, wobei hier die Kompatibilität der Saisonen an Bedeutung gewinnt.  

• Höhenlagen weisen gegenüber Tallagen und städtischen Regionen in heißen Som
merperioden klimatische Vorteile auf. Als Folge davon kann die Erschließung neuer 
Tourismuszonen in höheren Lagen erwartet werden, was eine strikte ordnungsplane
rische Vorsorge im Zusammenhang mit touristischer Angebotsentwicklung im alpi
nen Raum notwendig macht.  

 

https://startclim.at/fileadmin/user_upload/StartClim2007/StCl07F.pdf



